
- lnformotionsblotl für Leeçbruch

ehrlich, kritisch, offen, Hinweise, Kommentore, l"leinungen

"Bürgerinitiative für Leegebruch" tritt
m¡t eigenen Kandidaten zur Wahl an

René Goerlich: "Die Diskussionen zeigen, wie ernst uns die Parteien nehmen."

Langsanr lauf en sich clie einzelnen Wahlkânrpfer schon einntal wantt. Drei Parteien und (n¡indestens) eine
Wtihlergenteinsch¿tft treten zur Kontntun¿tlwahl ant 5 Dezetnber an Fiir wen soll tt¡an siclt nur entscheiden?

"ldeologisch frei" (was auch immer das
bedeuten mag) will sie sein und offen
für jeden, der sich für Leegebruch en-
gagieren will - die "Bijrgerinitiative für
Leegebruch" (Bl).
"Es gibt viele Leute, die sich zwar für
den Ort einsetzen, sich aber nicht an
eine Partei binden wollen", erklärt Pe-
dro Wiech, Gründungsvater der Bl und
frùherer CDU-Ortsvorsitzender. Um
diese Leute zu erreichen. hätte er die
ldee gehabt, eine Bürgerinitiative zu
grùnden, mit einigen Bekannten dar-

über gesprochen und erste Vorstellun-
gen fíir eine solche lnitiative gesam-
melt. Am 2. August dann hat sich die
"Bürgerinitiative für Leegebruch" offi-
ziell gegrùndet.
''Wir wollen versuchen, die Lebensqua-
lität in Leegebruch zu verbessern", er-
läutert René Goerlich, der derzeitige
Vorsitzende, das allgemeine Ziel der
Bùrgergruppierung. Vor allem den
Rentnern und Jugendlichen wolle man
sich stärker widmen, nach der "Wende"
seien diese "Randgruppen" bisher ver-

nachlãssigt worden. Auch gegen den
schlechten Zustand der Straßen müsse
endlich einmal etwas unternommen
werden.
Mit eigenen Kandidaten und einem ei-
genen Wahlprogfamm will die Bürger-
initiative für Leegebruch deshalb zur
Kommunalwahl am 5. Dezember antre-
ten. "Wenn wir etwas bewegen wollen.
brauchen wir wenigstens ein oder zwei
Sitze in der Gemeindevertretung", sag-
te Goerlich. Die Namen der Kandidaten
stehen allerdinqs noch nicht fest.

Weitere Themen
Wirbelin der CDU
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(rtUt-o'z¿
ie letzte Ausgabe erschien
schon vor geraumer Zeit.
Seitdem war nichts mehr
von uns zu hôren. Um even-

tuellen Gerúichten zu begegnen, Wir
haben DIE ANDERE nicht aufgegeben
und wollen auch in Zukunft weiter-
machen. Für die lange Zeit des Nicht-
erscheinens des Blattes bitten wir al-
so um Entschuldigung. Andererseits
ist es kaum ermutigend. nur wen¡g
Resonanz auf unsere Fragebogen-
aktion zu erfahren. Nur ganze 9
(Neun !!!) ausgefüllte Bögen kamen
zurück. Grund fúr uns, die Umfrage
weiterzuf iìhren.

Der Fragebogen - da haben wir da-
zugelernt - liegt diesmal als Einlege-
blatt vor, so daß auch die Sammler
und Archivare unter den Lesern die
Gelegenheit zur Teilnahme an der
Aktion haben. Die Verlosung der Ta-
geszeitungsabos verschieben wir

auf einen späteren Zeitpunkt. (Sie
kommt aber ganz bestimmt. verspro-
chen!)
Außerdem müssen wir uns Gedanken
machen, wie DIE ANDERE in Zukunft
erscheinen soll. Unser Zeitbudget wird
in starkem Maße vom Studienleben be-
stimmt, da bleibt nicht viel für Recher-
che- und Druckarbeiten. Die nächsten
Monate sind wir also verstärkt auf in-
teress¡erte Mitarbeiter angewiesen. Es
war ja auch ein Anliegen unseres Blat-
tes, e¡ne Zeitung von und für Búrger zu
setn.
Wir rufen also alle Leserinnen und Le-
ser auf. durch Leserbriefe, Anregun-
gen und Artikel zur Vielseitigkeit der
ANDEREN beizutragen. ln Zukunft sol-

len nicht nur unsere eigene Meinun-
gen in das Blatt einfließen.
Haben sie Fragen an die Gemeinde.
die Abgeordneten, den Landrat oder
irgendjemand anderen. sagen oder
schreiben sie uns, wofum es gehl,
wir versuchen von den Leuten eine
Antwort zu bekommen.

Die Rubrik "kurz & knapp" gab es ja
schon eine ganze Weile. Von nun an
haben auch "Lesermeinungen" und
Artikel zur 'Geschichte" (Den Anfang
macht hier eine zweiteilige Serie íiber
die frühere Leegebrucher Bahnlinie.)
ihren Platz in unserem Blatt.

Na dann, Auf in die zweiten zehn Aus-
gaben der ANDEREN !

lhre Herausgeber
Reyk Grunow und Giso Siebert

"Bi-irgerinitiative für Leegebruch" tritt mit
eigenen Kandidaten zur Wahl an

(Fortsetzung von Seite 1)

Sie sollen durch eine Wahl am 4. Ok-
tober bestimmt werden-
Als Bürgermeisterkandidaten wollte
man eigentlich Horst Eckert gewinnen,
erzáhlte Goerlich, dieser hatte sich zu
diesem Vorschlag gegenüber der Bl
jedoch bisher nicht geäußert. Wenn
Horst Eckert das Angebot der Bl ab-
lehnen sollte (Er kann auch als parteilo-
ser Kandidat selbst zur Wahl antreten
oder es ganz bleiben lassen.), wolle
man keinen eigenen Bürgermeisterkan-
didaten aufstellen. "Wir wollen nur in
die Gemeindevertretung rein". meinte
der Bl-Vorsitzende, und nicht den Ses-
sel des Amtschefs besetzen.
Zur Erarbeitung des Wahlprogramms
hàtten sich Arbeitsgruppen fi¡r Öffent-
lichkeitsarbeit, Soziales, Bauen, fùr
Ordnung und Sicherheit. für Kinder, Ju-
gend und Sport, fúr Wirtschaft und Fi-
nanzen und fi.ir die Organisation der
Wahlen gebildet. Die ersten Arbeitser-
gebnisse der sieben Gruppen wurden
auf einer Mitgliederversammlung am 6.
September der Offentlichkeit (zum Teil

geladene Gäste) vorgestellt. Genauere
lnformationen zum Wahlprogramm
konnte Goerlich noch nicht liefern, die
verschiedenen Vorschläge der Arbeits-
gruppen wurden bislang noch nicht
weiter ausgewertet.
Eine Satzung oder eine Geschäftsord-
nung haben sich die zwanzig Mitglie-
der - so viele sind es inzwischen ge-
worden - in den anderthalb Monaten
ihres Bestehens noch nicht gegeben
und wollen es - so hört man zumin-
dest - auch gar nicht tun. Die ersten
Vorstandswahlen sollen am 4. Oktober
stattfinden. Am gleichen Tag sollen
eventuell auch die Kandidaten der Bl für
die Kommunalwahlen im Dezember ge-
wählt werden.
Der Name Pedro Wiech wird in Leege-
bruch immer mit "Bremora" verbunden,
und Bremora hat nun einmal einen
"schlechten Ruf" (Warum wohl?). das
weiß man in den Reihen der Bl ganz
genau. Gerade deshalb ist René Goer-
lich überrascht, wie groß das lnteresse
der Bú.irger an der Mitarbeit in der lnitia-
tive doch ist. Zwanzig Mitglieder: viel

mehr haben die drei Parteien in unserer
41OO-Einwohner-Gemeinde auch nicht.
Die Leserbriefe im "Oranienburger Ge-
neralanzeiger" von Jochen Vanselow.
Horst Eckert und Sonja Siebert (ver-
schiedene Me¡nungen rund um die The-
men Bremora, BÍirgerin¡t¡ative und Ge-
meindeverwaltung) hätten nur geze¡gt,
wie ernst die Bürgerinitiative von den
Parteien bereits so kurz nach ihrer
Gründung genommen wird, glaubt der
Vorsitzende der Bl. Und damit hat er
vermutlich recht.

Was man bisher vom Wahlprogramm
kennt, unterscheidet sich indes kaum
von dem der drei Parteien, schwammi-
ge Erklärungen. die sich eigentlich je-
der auf seine Fahne schreibt, keine kon-
kreten Vorschläge. Erklàrt auch nur ei-
ne Partei, sie werde nichts für die Se-
nioren. die Jugendlichen oder bessere
Straßen unternehmen. sie will die Ge-
meindeverwaltung weiter so arbeiten
lassen, wie bisher, wãren die Kommu-
nalwahlen fi.ir sie doch schon gelaufen.

fg
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Ein tiefer Graben
geht durch
die Partei
Nachdem der bisherige Vorsitzende
der CDU-Ortsgruppe. Pedro Wiech,
von seinem Amt zurückgetreten war
und zugleich seinen Parteiaustritt er-
klärt hatte, fand am 9. August eine
außerordentliche Mitgliederversamm-
lung statt, war vom derzeitigen CDU-
Vorstand zu erfahren. Es galt. einen
neuen Vors¡tzenden für die Ortsgrup-
pe zu bestimmen. Bereits seit Wochen
mehrten sich die Anzeichen für eine
bevorstehende Spaltung der Partei
auch ftr Nicht-Mitglieder. niemand
durfte also überrascht sein. daß sich
zwei recht gegensätzliche Kandidaten
um den Vorsitz der Leegebrucher CDU
bewarben,Walter Gaszak fúr die so-
genannte "Basis' und Joachim Scholz.
der als nicht gerade unumstr¡ttener
Fraktionsvorsitzender den "Rathäus-

lern" zugerechnet wird, denjenigen
CDU-Mitgliedern. an denen die Basis
seit geraumer Zeit Kritik üben. Joa-
chim Scholz setzte s¡ch gegen Walter
Gaszak durch und wurde zum neuen
Ortsvorsitzenden gewählt.
Gleichzeitig sollte auch der CDU-Kan-
didat fúr das Bürgerme¡steramt für die
Kommunalwahl im Dezember diesen
Jahres von den Parteimitgliedern be-
stimmt werden.
Auch hier trat Walter Gaszak wieder
an. Neben ihm aber auch der parte¡lose
derzeitige Bürgermeister Horst Eckert,
mit dessen Kommunalpolitik sich bei
weitem nicht alle CDUler in Leege-
bruch identifizieren kiinnen.
Mit einem denkbar knappen Ergebnis
von 12:11 Stimmen setzte sich, wohl

Der Ortsvorsitzende der GDU tritt aus der Partei
aus. Die Basis will einen neuen Mann im Rathaus. Der neue
Partei-Chef wirft das Handtuch hin. Was ist nur los mit der
Leegebrucher CDU?

Der Bilrgertne¡sterkand¡dat cler CDU steht Íest. Welcher cler Bewerber den
Sprung auf clie Leiter ins Ratl¡aus letztlich schaf tt, bleibt bis zut¡t 5. Dezentber
jedoch offen. Von cler CDU nicht wiecler aufgestellt, ktznn Horst Eckert als
at¡ttierender Bi.ìrgernreister auch allein kandidieren

ì
I
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für die meisten überraschend, Walter
Gaszak gegen Horst Eckert durch.
Bereits diese Wahl symbolisiert den
Riß, der durch die CDU geht. Noch
deutlicher wurde er allerdings acht Ta-
ge darauf. Der eben erst gewählte Par-
teivorsitzende Joachim Scholz trat
vom Vors¡tz zurùck und erklärte, er
lasse seine Parteimitgliedschaft bis auf
weiteres ruhen. Er könne sich mít Wal-
ter Gaszak als Bürgermeisterkandida-
ten nicht identifízieren, soll Joachim
Scholz seine Entscheidung begründet

haben. Sein Favorit war Horst Eckert.
der jedoch bei der Parteibasis mehr-
heitlich durchfiel. Praktisch ist die CDU
damit in zwei Lager gespalten.
Die Parteibasis hat deutlich gemacht,
daß sie sich von der bisherigen Politik
der Gemeindeverwaltung und einiger
"Volksvertreter" distanziert. Diese Of-
fenbarung läßt sie mòglicherweise
wieder ein wenig in der Wáhlergunst
ste¡gen, was so kurz vor den Wahlen
nícht nur der CDU guttun dÍirfte.

rg

lm Rathaus gibt's jetzt Säcke für's Laub
Verbrennen kranker Gartenabfälle wurde neu geregelt

Für die Beseitigung von Straßenlaub
bietet die Gemeindeverwaltung in die-
sem Jahr erstmals Laubsäcke an.
Die großen Papiersäcke. jeder faßt bis
zu 11O Liter Laub, können für den Preis
von 1.5O DM ab 1. Oktober im Rathaus
gekauft werden. lm Preis enthalten ist
auch die Entsorgung des Laubs' Die ge-
fùllten Säcke sollen jeweils montags
von Mitarbeitern des Bauhofs einge-
sammelt und zu einer Oranienburger

Laubdeponie gebracht werden.
"Eigentlich kostet uns jeder Sack 2
DM", erklärte Leegebruchs Ord-
nungsamtsleiter Wolfgang Arndt. Ein
Viertel davon, also 50 Pfennige, werde
aber aus der Gemeindekasse bezahlt.
lm Ordnungsamt glaubt man, den Bür-
gern nicht gleich den ganzen Preis zu-
muten zu können.
Gleichzeitig mit der Laubsammelaktion
hat die Gemeindevertretung auf ihrer

Septembersitzung auch eine neue Re-
gelung zum Verbrennen von Gartenab-
fãllen beschlossen.
Ausschließlich kranke (!) Gartenabfálle
d[irfen vom 1. Oktober bis zum 30.
November jeweils montags bis freitags
von I Uhr bis 18 Uhr und sonnabends
von 8 Uhr bis 13 Uhr verbrannt werden.
Das Verbrennen von Laub bleibt auch
weiterhin verboten (dafiìr gibt's ja jetzt
die Säcke). rg



Wen wählen wir
I.i,'=JsJ:înscxru eigentlich am
lm September und Oktober diesen Jah-
res sollen die Leegebrucher Haushalte
endlich mit Telefonanschliissen ver-
sorgt werden. Das war von der Tele-
kom in Zehlendorf zu erfahren.
ln der Vergangenheit waren die An-
schlußtermine mehrfach verschoben
worden, es bleibt also abzuwarten, ob
es diesmal klappt.

TELEFotrlruscxlUss e
zuÌü zwÉ,tTEN
Wer bereits in den Genuß eines eigenen
Telefons gekommen ¡st, muß sich jetzt
umstellen. Seit 15. September gelten
im Leegebrucher Telefonnetz neue
Nummer. Den bislang dreistelligen Tel-
fonnummern wurden die Ziffern "5O"
vorangestellt. Die Leegebrucher Ge-
meindeverwaltung ist dann zum Bei-
spiel unter 5O2O4 und 5O2O5 (bis-
her 2O4/2Q5) zu erreichen.
Die Umstellung betrifft auch die Tele-
fonanschlüsse in Bärenklau.

M UL LGEBUHREN zu]ü
ERSTEN
Während ¡n den vefgangenen Wochen
in einigen Orten des Kreiese die die
Sperrmüllsammlungen bereits durch-
geführt worden sind. müssen sich die
Leegebrucher noch etwas gedulden.
"Um die Weihnachtszeit herum". wird
AWU wohl hierher kommen, war aus
Velten zu erfahren. Den genauen Ter-
min kenne man allerdings auch noch
nicht.

T ÜLLGEBiJHREN zult
ZWEITEN
Die Erhöhung der Müllgebühren in die-
sem Jahr ist zu gering ausgefallen, er-
klärte der Dezernent für Wirtschafts-
fõrderung im Landratsamt Gottschlag.
Mit dem derzeitigen Finanzbedarf fùr
die laufenden Deponiekosten, die
Sperrmüllsammlungen usw. erwirt-
schaftet der Landkreis in diesem Jahr
ein Defizit von zwei Millionen DM.
1994 wird uns wohl erneut eine Gebüh-
renanhebung bevorstehen.
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5. Dezember ?
ln weniger als drei Monaten. am 5. De-
zember, sollen sich die Bürger Bran-
denburgs wiedereinmal zur Wahlurne
begeben. um ihre kommunale Volks-
vertretung zu wâhlen.
Amterbildung und Verwaltungsrefor-
men haben die Umstände, unter denen
Städte- und Gemeindevertretungen
gewählt werden, drastisch verändert.
Kein Ort ist wie der andere und so woF
len wir mit dieser Ausgabe beginnen,
einige Aspekte der bevorstehenden

unter mehreren Kandidaten auch ver-
schiedener Lísten (bzw. Parteien/Or-
ganisationen) verteilen kann. Neu ist
aber: die zukünftige Leegebrucher Ge-
meíndevertretung darf maximal 16 Ab-
geordnete zählen, statt bisher 19. Die
Wahlperiode beträgt von nun an fünf
Jahre.
Zum Zweiten, und das erscheint mir als
viel wichtiger. wählen w¡r ¡m Dezember

Bürgermeister für
acht Jahre gewählt

zum ersten mal unseren Bürgermeister
direkt. Der Bürgermeister des näch-
sten Jahres wird seinen Posten haupt-
amtlich wahrnehmen. Er oder sie wird
auf die Dauer von acht Jahren ge-
wàhlt (ehrenamtliche Bürgermeaster - s
Jahre).
Der Bürgermeister wi¡d nach den
Grundsätzen der Mehrheitswahl ge-
wählt, d.h. gewählt ist. wer mehr als die
Hàlfte der abgegebenen gültigen Stim-
men erhàlt, sofern diese mehr als 15
Prozent der wahlberechtigten Perso-
nen umfassen. Kann keiner der Kandi-
daten die 50 Prozent auf sich vereinen.

Stichwahl am
19. Dezember

so erfolgt eine Stichwahl (voraussicht-
lích am 19. Dezember). Bei der Bürger-
meisterwahl hat der Wàhler also nur ei-
ne Stimme zu vergeben. Das Auszähl-
verfahren bei den Wahlen zu den Ge-
meindevertretungen ist übrigens an-
ders gestaltet und etwas komplizierter
als das zur B[irgermeisterwahl.
Die dritte Wahl an diesem Tag betrifft
die Kreistage. Diese werden analog
zur Gemeindevertretung gewählt. Wie-
der sind drei Stimmen zu vergeben,
egal ob an einen Kandidaten oder ver-
teilt auf verschiedene Listen.

(Über den Wahlmodus. die Wahlvor-
stände und die Kandidaten werden wir
noch einmal ausführlich in unserer ge-
planten Wahl-Sonderausgabe im Ok-
tober berichten.) gs

Wahlausgabe im
Oktober

Wahlen näher zu beleuchetn. Was wird
im konkreten Fall Leegebruch ge-
wàhlt? Wer stellt sich der Wahl,
"kämpft" um d¡e Sympathien und die
Stimmen der Bevölkerung? Diese Fra-
gen stehen im Mittelpunkt der heutigen
und der weiteren Betrachtungen.
Zu gegebene¡ Zeit (Oktober/Novem-
ber) wollen wir eine spezielle Ausgabe
der ANDEREN herausgeben. die sich
nur mit der Wahl am 5. Dezember be-
schäftigt. Neben den Kandidaten (zu-
mindest die Búirgermeisterkandidaten
sollen in Wort und Bild vorgestellt wer-
den) soll auch auf den Wahlmodus ein-
gegangen werden. Alle sich zur Wahl
stellenden Parteien und Organisationen
sollen in dieser Ausgabe gleichberech-
tigt zur Geltung kommen.
Die vier (uns bekannten) ortsansässi-
gen Parteien und Organisationen wer-
den in diesen Tagen zur Vorbereitung
dieser Ausgabe kontaktiert. Weitere
Organisationen oder Einzelkandidaten,
die an dieser Stelle vertreten sein wol-
len, bitten wir, sich bei den Herausge-
bern der Anderen zu melden.

Wer wird gewählt

Was wird am 5. Dezember gewähft?
Drei Gremien sínd zu besetzen. ZumEr-
sten ist eine neue Gemeindevertretung
zu besetzen. Wie bei der letzten Wahl
werden wieder Listen aufgestellt. Der
Bürger hat wieder drei Stimmen, die er
sowohl einem einzigen geben als auch
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SPD fordert Mietminderung für den
schlechten Zugang zum Rathaus !

ABGEORDNETEHWECHSEL
BEI DER SPD
Karin Hentschke (SPD) trat auf der
jüngsten Gemeindevertretersitzung als
Abgeordnete zurlick. Seit einigen Wo-
chen ist die Gemeindeverwaltung ¡hr
Arbeitgeber. sie wurde im Bauamt ein-
gestellt.
lhre Aufgaben in der Gemeindevertrung
nímmt der Nachfolgekandidat der SPD
Bernd Olbrisch wahr.
Wen die SPD allerdings an Stelle von
Frau Hentschke in den Finanzausschuß
delegieren wird, ist noch offen. Ohne
SPD-Vertreter wäre der Ausschuß
nicht arbeitsfähig.

DOCH FöRDERMITTEL FUR
DAS ABWASSERNETZ ? 

-
Für die Kanalisation gibt es in diesem
Jahr keine Ftirdermittel mehr, hieß es
noch vor kurzem. lnzwischen hat sich
die Lage etwas veràndert.
Vertreter des Landesumweltamtes,
des Umweltministerium und der Ge-
meindeverwaltung haben sich noch ein-
mal an einen Tisch gesetzt und über die
mögliche Zuweisung von Fördermittel.
beraten.
Große Hoffnungen gãbe es eigentlich
nicht, erklärte Bauamtsleiter Peter Mi-
chel das Ergebnis der Beratung, aber
immerhin besteht noch eine gewisse
Chance, in diesem Jahr Geld aus den
Landeskassen zu bekommen. Sollte
das Leegebrucher Projekt tatsächlich
eine Finanzspritze erhalten, dann aber
kaum in der beantragten Höhe. schätzt
Michel.

O2. OKTOBEF:
Gemeindevertretersitzung

O4. OKTOBEB:
Bürgerinitiative

O5. OKTOBER:

l8-oo llauptausschuB
Sitzungsraurn Rathaus

O5. DEZEÌIBER:
KOHHUTIALWAHLEN

Das neue Rathaus ¡m E¡chenhof macht
schon etwas her, wer wollte das be-
streiten?
Aber man erreicht es schlecht. Die Bau-
arbeiten, die den Zugang blockieren,
sollten in diesem Herbst beendet sein;
statt dessen werden erst die Funda-
mente für den zwe¡ten Flügel des Ein-
kaufszentrums bzw. die Keller gegos-
sen.
Unabhängig von den Gründen für die
Verzôgerung dauert die BeeinträchtF
gung durch die Baustelle, durch Lärm
und Staub. durch aufgeweichte Wege
und blockierte Zugänge wesentlich län-
ger, als ursprünglich geplant.
Auf der anderen Seite kosten die bei-
den Rathausetagen die Leegebrucher
jeden Monat eine schöne Stange Geld.

Und fûr ordentliche M¡ete - es wird hier
von 25 DM pro Quadratmeter gespro-
chen - kann man auch einen ordentli-
chen Zustand des Mietobjekts verlan-
gen.
Weil díeser ordentliche Zustand durch
die Baustelle aber nicht gegeben ist,
hat die SPD Leegebruch bei der Ver-
waltung angeregt. das Recht auf Miet-
minderung in Anspruch zu nehmen. Die
Gelder, die hier eingespart werden, bis
die Beeinträchtígungen beendet sind,
könnten an anderer Stelle für die Sanie-
rung von kommunalen Wohnungen ver-
wendet werden. Dort wàren sie besser
angelegt. als in der Miete für ein Rat-
haus. das noch nicht zufriedenstellend
genutzt werden kann.

H.-J. V.

Auch wenn die Namen der Leser, die uns schreiben, nicht immer vollständig
abgedruckt werden, sind uns Namen und Anschrift der Autoren bekannt. Die hier
veröffentlictien Beiträge mi.issen übrigens nicht unbedingt den Auffassungen der
Herausgeber entsprechen.

¡
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D¿ts Ortseingangsschilct int Bärenklauer Weg war drei Tage lang derart
verunstaltet - erst ein Hinweis der Polizei ließ das Ordnttngsantt reagieren.
Aus der PDS-Fraktion wurde claraufhin auf der iiingsten Genteindevertre-
terversa¡¡ntlung der Antrttg gestellt. alle Schnierereien ittt Ort zttkünftig
sofort von der Ge¡teinde beseitigen zu lassen, einen Beschluß darüber
wird es allerdings frühestens ant 2. Oktober geben.

Lesermeinungen



Geschichle

Díe Eeegebruút)eÍ 8sl¡\Teíl 1
Zusammengetragen von Giso Siebert unter Verwenclung eines Be¡trages
von Dr. Michael Braun. Berlin,

Während die Hennigsdorfer Großbetrie-
be AEG und Stahlwerk ihre Arbeits-
kräfte nach dem Krieg u.a. auch aus
dem nördlichen Berlin rekrutierten, war
die Veltener lndustrie schlechter dran.
Dabei standen in unmittelbarer Nähe,
nämlich in Leegebruch, viele Arbeiter
auf der Straße. Zu Zellen des Dr¡tten
Reiches in den Heinkel-Werken be-
schäftìgt, konnten nur ca. 2OO Leege-
brucher in der örtlichen Messerschmie-
de ihr Tagwerk verrichten. Aber wie
sollte man die Leegebrucher nach Vel-
ten. Hennígsdorf und Oranienburg be-
fördern?
lm Sommer 1949 wurde ein Plan zur
LinienfiÍhrung einer neuen Eisenbahn-
strecke vorgelegt, der vorsah. eine
Trasse unmittelbar am westlichen Lee-
gebrucher Ortsrand vorbeizufijhren.
Nach mehrfachen Anderungen wurde
dann am 28. August 1949 vom damali-
gen Nauener Landrat (Leegebruch
gehörte damals zum Kreis Osthavel-
land) der erste Spatenstich unternom-
men.
Bis zum Frùhjahr '5O wurden in et-
wa 12.OOO Arbeitsstunden erhebliche
Erdmassen bewegt, als sich plotzlich
herausstellte, daß bezíiglich der Linien-
führung eine Fehlentscheidung getrof-
fen worden war. Die Bodenverhältnisse
ließen es nicht zu, eine Tragfähigkeit
der Gleisanlage auch fÜr GÙterziige zu

gewàhrleisten.
ln Gesprächen mit
der Bevôlkerung
wurde eine verän-
derte Strecken-
fùhrung festge-
legt. Die neue,
entgültige Strek-
kenfÍihrung sah
die Abzweigung
der Leegebrucher
Bahn unmittelbar
hinter dem Velte-
ner Bahnhof vor.
Anstatt durch das
Luchgebiet sollte
die neue Trasse
weiter westlich
verlaufen, das
Gelände der ehe-
maligen Heinkel-
Werke durchschneiden und an die be-
stehende Werkbahn südlich von Ger-
mendorf anschließen.
Obwohl die bisher geleisteten Vorar-
beiten nicht mehr genutzt werden
konnten und die neue Trasse von Lee-
gebruch abrùckte, ließ der Aufbauwille
der Bevölkerung nicht nach. Die Fertig-
stellung der Strecke war für den
Herbst 1950 vorgesehen. Am 24. Fe-
bruar 1951 fand dann endlich die Eröff-
nungsfahrt statt. Von Velten kommend,
legte der Zug einen Zwischenhalt in

Der Plan zeigt den ungeftihren Verlauf der Leegebrucher
Bahnlinien. die von Velten kontt¡tend iiber Leegebruch ttrtcl

Ger¡¡tendorf nach Or¿tnienburg fiihrte.

Leegebruch ein. bevor er nach Germen-
dorf und Oranienburg-Eden weiterfuhr.
Das Zugangebot der Strecke Oranien-
burg-Velten-Hennigsdorf war über die
Jahre hinweg relativ konstant bei ma-
ximal acht Zugpaaren pro Tag. So
konnten die Leegebrucher nach einem
Fußmarsch von ca. einem Kilometer
über 18 Jahre lang die regelmäßig ver-
kehrende Zugverbindung Velten- Orani-
enburg nutzen.

Forlselzung in der
nöchsten Ausgobe.

l)lli lNl)lilllL ehrtich, k¡itisch.
offen. provokativ. Unabhängiges und
tiberparteiliches Blatt fùr Leegebruch,

Herausgeber, Layout und Drr.¡ck, Reyk
Grunow(V.i.S.d.P.) und Giso Siebert -
REYK GRUNOW. Am Anger 3. 16767
Leegebruch; GISO SIEBERT. Sand-
weg 16.16767 Leegebruch. Tel. 5O264

Alle lnformationen und Nachrichten wer-
den nach bestem Wissen. jedoch ohne
Gewáhr veröffentlicht. Namentlich ge-
kennzeichnete Beiträge geben nicht un
bedingt die Auffassung der Herausge
ber wieder. Nachdruck, auch auszugs
weise, nur mit Genehmigung der Heraus-
geber.

l)llr \\l)l:llll erscheint kostenlos
Spenden sind allerdings stets willkom
men.

Viel ist von cler Bah¡tlinie nicltt iibriggeblieben Nur clie Bahnsteigkttnte Foto).
einige Schwellen, die Feste c/c.r Straßenliberfiihrunlt Ltncl die fi eppe von der
Straße zunt Baltnsteig erinnern ttn die Zeitett, als hier noclt Züge ltielten


